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In mehr oder weniger regelmäs-
sigen Abständen debattiert die 
Politik über das Thema Eigen-
mietwert (siehe Box). Im Sog 
der Finanzkrise wollen auch 
jetzt viele Parlamentarier einen 
Systemwechsel herbeiführen. 
Hauptargument ist die Verein-
fachung des Schweizer Steuer-
gesetzes. Hauseigentümer fra-
gen sich, welche fi nanziellen 
Auswirkungen die gesetzlichen 
Änderungen mit sich bringen.

Verschuldungsanreiz

Eine hohe Hypothek bedeutet 
beim heutigen System weniger 
Steuern. Vor allem bei einkom-
mensstarken Hausbesitzern lohnt 
sich die Verschuldung. Aus 
steuerlichen Gründen wird eine 
Hypothek beansprucht, inves-
tiert wird das Geld aber anders-

wo. Von dieser Umverteilung 
profi tieren die Banken, die an 
beiden Geschäften gleichzeitig 
verdienen. Eine hohe Hypothek 
ist aber lange nicht für jeden 
das richtige Steueroptimierungs-
instrument. Wohin falsche An-
reize bei der Immobilienfi nan-
zierung führen können, sieht man 
in den USA. 

Vorteile für Rentner

Viele ältere Hausbesitzer möch-
ten ihre Hypothekarschulden ab-
bauen, werden vom heutigen 

Steuergesetz aber dafür bestraft. 
Rentner werden von einem Sys-
temwechsel daher am meisten 
profi tieren. Eigenheimbesitzer 
mit hoher Hypothek müssen da-
gegen mit Nachteilen rechnen. 
Um auch Jüngeren mit wenig 
Eigenkapital künftig den Kauf 
der eigenen vier Wände zu er-
möglichen, können Sonderrege-
lungen eingeführt werden. Denk-
bar sind beispielsweise Abzugs-
möglichkeiten, welche nur in den 
ersten zehn Jahren des Eigen-
heimbesitzes zulässig sind. Zur 
Diskussion stehen auch steuer-
liche Anreize für Investitionen, 
die den Energiebedarf senken. 
Einfache, transparente und faire 
Steuergesetze sind wichtig. 

Welche Anreize gesetzt werden 
sollen, muss schlussendlich die 
Politik oder das Stimmvolk ent-
scheiden. Eines ist jedoch klar: 
Finanzielle Optimierungsmög-
lichkeiten werden Immobilien-
besitzer auch in Zukunft haben. 
Die richtige Hypothekarstrate-
gie und Belehnungshöhe spart 
nicht nur Geld, sondern opti-
miert die gesamte Vermögens- 
und Risikosituation. Das erhöht 
die Lebensqualität nicht nur im 
Rentenalter.

Abschaffung Eigenmietwert
Eigenheimbesitzer sollen künftig den Eigenmietwert nicht 

mehr versteuern müssen. Im Gegenzug wird der Hypothekar-

zinsabzug gestrichen. Ein Systemwechsel hat viele Vorteile, 

nicht alle werden jedoch davon proD tieren.
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Eigenmietwert

Der Eigenmietwert muss von Eigenheimbesitzern versteuert wer-
den. Er entspricht fi ktiven Miet- oder Pachteinnahmen, die man 
mit der Immobilie theoretisch auf dem freien Markt erzielen 
könnte. Im Gegenzug können Hypothekarzinsen und andere Kos-
ten vom steuerbaren Einkommen abgezogen werden.

■650 Meter Einkaufen im Alpenrhein Outlet Village

Gut ein Jahr nach dem Spaten-

stich für das Alpenrhein Outlet 

Village ist das Einkaufsdorf be-

reits im Rohbau fertiggestellt. 

Auf dem 90000 Quadratmeter 

grossen Areal zwischen dem 

Bahnhof Landquart und der Au-

tobahn A13 entstehen rund 100 

kleinere und grössere Geschäfte. 

Davon sind inzwischen 40 ver-

mietet. Das Interesse sei nach 

wie vor sehr erfreulich, erklärt 

Barbara Horatz von der Betrei-

bergesellschaft BVS Outlet Vil-

Die Bauarbeiten im Alpenrhein Outlet Village schreiten 

planmässig voran.

pro Monat um. Der überwie-

gende Teil der am Bau beteilig-

ten Firmen stammt aus der Re-

gion.

Das Alpenrhein Outlet Village, 

das bei Vollauslastung rund 350 

Arbeitsplätze schafft, möchte 

das Potenzial der Tourismus-

region Graubünden und der 

 Ferienregion Heidiland aus-

schöpfen. Vier Millionen Men-

schen in der Ostschweiz, Liech-

tenstein, Vorarlberg und Süd-

deutschland will man mit dem 

Angebot erreichen. Zudem bie-

tet die verkehrstechnisch aus-

gezeichnete Lage eine optimale 

Erreichbarkeit mit privaten und 

öffentlichen Verkehrsmitteln. 

Das Sortiment umfasst zum 

grössten Teil Mode-, Freizeit- 

und Sportartikel, die mit Preis-

reduktionen zwischen 30 und 

70 Prozent verkauft werden.

lages. Die verantwortliche Di-

rektorin Vermarktung und Ver-

mietung ist zuversichtlich, in 

der zweiten Oktoberhälfte 

dieses Jahres mit einer Auslas-

tung von 60 Prozent starten zu 

können. 

1,2 Millionen Besucherinnen 

und Besucher erwartet das Al-

penrhein Outlet Village bereits 

im ersten Jahr. 100 Shopein-

heiten mit einer gesamten Ver-

kaufsfl äche von 21000 Quadrat-

metern präsentieren sich ent-

lang einer 650 Meter langen 

Dorfstrasse. Schon jetzt erkenn-

bar ist die Fussgängerprome-

nade zwischen den kleinteilig 

gegliederten Fassaden der Bou-

tiquen. Das gesamte Investi-

tionsvolumen beträgt 180 Millio-

nen Franken. Bis zu 400 Bau-

arbeiter setzen derzeit bis zu 8 

Millionen Franken Bauleistung 
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